
Gesellschaftliche Zeitfiragen

Arbeitslosigkeit als Dauerproblem?
Auswirkungen der Bevölkerungsentwicklung auf den Arbeıtsmar

100% zunehmen. Die heute ın unserer Gesellschaft VOTI-Angesichts der aweriter zunehmenden Arbeitslosigkeit muß sıch
dıe rage stellen, wwelche Faktoren für die zukünftige Be- herrschenden Motive für den Wunsch nach Kındern las-
schäftigungsentwicklung maßgeblich sınd. Wır wollen dem ıIn sCM„h sıch aber schon mi1t oder Kındern befriedigen.
mehreren Beıträgen nachgehen. Der Anutor, Wolfgang Tayu- Möglıch erscheint ındessen eın leichter Wıederanstieg der
der, ıst Leıuter des Arbeitsbereichs „Mittel- UN: langfristige Geburtenhäufigkeit un damıt ıne Abschwächung des
Vorausschau“ Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsfor- langfristigen Geburtenrückganges, WENN der vereinzelt
schung der Bundesanstalt für Arbeit ıIn Nürnberg. Seıin ersier beobachtende Wertewandel sıch weıter ausbreıtet oder
Beiıtrag geht dem Zusammenhang VDOoNn Bevölkerungsentwick- dıe Hemmnıisse abgebaut werden, die heute verhindern,
[ung UN: Arbeitsmarkt nach. da{fß vorhandene Wünsche nach Kındern auch realısıert

werden. Dies ware insbesondere denkbar, WEN) ELW

Geburtenberg, Geburtenrückgang, Ausländerzustrom: durch polıtische Mafßnahmen oder durch Auswirkungen
pragen das Bıld der demographischen Entwicklung der des Bevölkerungsrückganges einseltige Belastungen VO  —
etzten Jahre ın der Bundesrepublık Deutschland. Mıt Menschen mıt Kındern weıter verringert würden und bes-
welchen demographischen Tendenzen 1St In den nächsten SCET Voraussetzungen datür entstünden, dafß die Trau
Z Jahren rechnen? Wıe werden S1e sıch auf den Ar- z B gleichzeıtige Wünsche nach Kındern un nach Be-
beitsmarkt auswirken? Wırd das Hıneinwachsen der SC- rufstätigkeıt oder sonstigem außerhäuslichem Engage-
burtenstarken Jahrgänge ın das Erwerbsalter dıe Arbeıts- ment konfliktfreier mıteinander 1n Eınklang bringen
losıgkeit weıter ansteıgen lassen? Könnte 1990 Mıo könnte.
Arbeıitslose gyeben, oder tührt der Geburtenrückgang ach allen Untersuchungen ann In absehbarer eıt
schon bald eıner Wende auf dem Arbeitsmarkt? Wer- höchstens miıt eıner leichten Zunahme der Geburtenhäu-
den bereits nach 990 dıe Arbeitskräftfte wıieder knapp? tigkeıt, jedoch nıcht mı1ıt einem dauerhaften Wiıederan-
Wıe wırd sıch die Z ahl ausländıscher Arbeitskräfte veran- stıeg aut das Reproduktionsniveau gerechnet werden.
dern? Das sınd Fragen, auf die INa  a ın den etzten Jahren., Demzutolge dürfte die deutsche Bevölkerung ın den
immer wıeder stÖöfst un auf die 1im tolgenden versucht nächsten Jahrzehnten mehr oder wenıger stark schrump-
werden soll, einıge sicherlich unvollständıge Antwor- fen Be1 unveränderter Geburtenhäufigkeıit gyäbe
ten geben. Altersgliederung des deutschen Erwerbspersonenpotentials 9561 7030

6369,0
60,0

30 J)4-jährige 60,0Die eutschne Bevölkerung schrump
99,0 99,0

Von Mıtte der 60er bıs ZUr Miıtte der /0er Jahre hat sıch 50,0 90,0
die Anzahl der Geburten VO  —; Deutschen In der Bundesre- 49,0 45,0
publık albiert. Dıie Gesamtzahl der Deutschen schrumpft 40‚ 0 A0seIlit 973 Be1 diesem Geburtenrückgang handelt 6S sıch

3die Fortwirkung eines säkularen Trends, der bereıits 35,0
selt EeLIW. 9/0 1ın fast allen Industrieländern testzustellen 30,0 30,0
1St un sıch ELIW. se1ıt Miıtte der /0er Jahre erneut verstärkt 25,0 unter 3U-jährige 25,0hat Dıiıeser Irend wiırd lediglıch immer wıeder überlagert 20,0 70durch sıch fortpflanzende Wellenbewegungen un Aus-

W /0-jährigeschläge, WI1e€e S1e durch dıe beıden Weltkriege auUSSC- 195,0 15,0
AB

OÖOSt worden sınd. uch die Jetzt wıederansteigende Zahl
960 19/0 FA N S1310 2000 2010 7020 27030 7040der Geburten 1St vorwıegend Folge davon, da{fßs nunmehr

stark besetzte Jahrgänge 1Ns Fruchtbarkeitsalter gelangen. ohne Berücksichtigung VO  —_ Eınbürgerungen 1mM Jahre
Für den Geburtenrückgang o1Dt nıcht 1Ur ıne Ursache, 2000 rd Mıo un 1im Jahre 2030 rd 19 Mıo Deutsche
sondern e1in ZAanzes Bündel tiefgreifender UN. vielschichtiger wenıger als 980 Selbst dann würden 1im Bundesgebiet
Ursachen. Daher 1sSt CS unwahrscheinlich, da{fß 1n abseh- aber 2030 mı1t 38 Mıo immer noch viele Deutsche le-
barer eıt einem dauerhaften Wıederanstıieg der (e- ben W1€e 9725 Das Mag dıiejenıgen vielleicht eLWAaS be-
burten auf das Reproduktionsniveau kommen könnte. ruhıgen, die durch den deutschen Bevölkerungsrückgang
Hıerzu müfste die Bereitschaft ZUuU zweıten ınd bereıts in absehbarer eıt die Erhaltung eutschen Kul-
tast 50% un die Bereitschafrt ZU drıtten ınd fast oder natıonaler Eıgenart gefährdet wähnen.
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Auf das Gesamtangebot deutschen Arbeıitskräftften wiırd Außerdem sollte in  > bedenken, da{fß die Weltbewvölke-
der Geburtenrückgang allerdings erst 90 voll durch- rungsexplosion 50% bzw rd Milliarden Menschen

bıs 2000 ıIn den Entwicklungsländern Arbeıtslosigkeıitschlagen. Die XOer Jahre werden dagegen noch epragt
durch das Hıneinwachsen der geburtenstarken ach- und Elend ın unvorstellbarem Ausmaß tühren droht
kriegsjahrgänge 1INSs Erwerbsalter. Aufgrund des Gebur- Jle diese Tendenzen dürften weltweıt den Wanderungs-
tenberges der 600er Jahre dürfte das Potentıial deut- druck ın die jeweıls reicheren Länder iın Zukunft noch
schen Erwerbspersonen bıs 1989 gegenüber 980 O8 heblich verstärken und lassen Völkerwanderungen ın
noch rd OO 000 Personen zunehmen. Bereıts Miıtte Orm nıcht undenkbar werden. Bereıts heute arbei-
der 90er Jahre wırd aber wıeder auf das heutige Nıveau ten In der Welt mındestens 20 Mıo Menschen offiziell als
abgesunken se1ın un 1mM Jahre 7000 schon Mıo Gastarbeiter in remden Ländern, ohne die Ilegalen g-
darunter lıegen, danach weıter stark zurückzugehen. rechnet, deren Zahl INa  —_ alleın tür dıe USA auf meh-
Be1 konstanter Geburtenhäufigkeit un: unveränderter Er- SS Miıllionen veranschlagt. Diese Wanderungen VO Ar-
werbsbeteiligung könnte der Rückgang bıs 2030 al- beıitskräften könnten In Zukunft in eınem heute noch
über 980 rd Mıo0 erreichen. kaum vorstellbarem Ausma(fß eiınem Hauptmerk-
Dıie Bundesrepublık Deutschland wiıird sOmıt VO Ange- mal des Weltwirtschaftssystems werden.
bot deutschen Erwerbspersonen her noch bıs Langfristig dürfte der Bundesrepublik aum möglıch990 Vor eıner gänzlıch anderen Arbeıtsmarktsıtuation
stehen als nach 990 Dıe Entwicklung des ausländischen se1ın, sıch völlıg einer Insel mI1t überproportionalem Be-

völkerungsrückgang, mIıt zunehmender Kapıtalausstat-Erwerbspersonenpotentials dürfte jedoch diese Auswirkun-
SCNH der demographischen Wellenbewegung VOT 990 tung un: mıt steiıgendem Lebensstandard abzuschotten in

eıner Umwelt mıt wachsenden oder geringer schrumpfen-noch erheblich verstärken un nach 990 deutlich ab-
schwächen. den un zugleich armeren Bevölkerungen. Gewisse Zn

wanderungen werden sıch also ohl aum vermeıden las-
SCH, allein schon 1m Rahmen der erweılterten un 1m

Das ausländısche Zusammenhang mıt Flüchtlingsströmen. Vor Lösung der
iınländischen Arbeıtsmarkt- un: IntegrationsproblemeArbeitskräftepotential nımmt zu wırd aber auch 1m Interesse der Ausländer ohl ede Bun-
desregıerung iıne Lockerung des Anwerbestopps I=-In den 550er Jahren un noch 960 lebte ın der Bundesre-

publık U  a 3 ıne halbe Miıllıon Ausländer. Als nach über Drittländern ablehnen un ıne Revısıon des
Freizügigkeitsabkommens mıt der Türke anstreben mUS-dem Berliner Mauerbau VoO 961 das Potentıal deut-
sCcCnı

schen Arbeitskräften insbesondere 4US altersstrukturellen eım ausländischen Arbeitskräftepotentıial 1St demzufolgeGründen, aber auch SCNH verlängerter Bıldungszeıiten
un: trüheren Ruhestandes bıs 19/4 fast Mıo auftf absehbare eıt aum mIıt einer Konstanz oder SAr el-

918 Abnahme, sondern eher mıt eıner ayeiteren Zunahmezurückgıing, kamen 1m ungefähr gyleichen Zeıitraum bıs rechnen. Selbst ohne weıtere Nettozuwanderung
Zu Anwerbestopp 1m Herbst 1973 pCIr Saldo gul Mıo würde sıch das Potential ausländischen Erwerbsperso-ausländische Arbeıtnehmer 1Ns Land un gylichen diesen

nNne  —_ ın den s0er Jahren bereıts rd 500 01010 un ıIn denRückgang 4US Dı1e Verweıldauer der Ausländer hat sıch 900er Jahren nochmals 100 000—7200 000 erhöhen, unständıg beachtlicher Rückwanderungen tortlautend
WAar VOTLT allem als Folge des Hineinwachsens der zweıtenerhöht. So lebten 981 bereıts 43 % der Ausländer 10 und

mehr Jahre In der Bundesrepublık. uch holten S1e In Ausländergeneration In das Erwerbsalter.

nehmendem Umfang hre Familienangehörıigen nach, W as Berücksichtigt INa  s zusätzlıich lediglich das Famıiliennach-
ebenfalls als eın Zeichen tür dıe Absıcht eines längeren zugspotentıal 4U5 der Türke mıt 35 000 DPersonen pPro Jahr
Verbleıibs anzusehen 1StTt. Da die Ausländer außerdem el- un dıe Aufnahme VO Jährlich 000 Flüchtlingen au

191  . Geburtenüberschufß aufweısen, erhöhte sıch die aus- Usteuropa un der übrıgen Welt, also insgesamt einen
ländische Wohnbevölkerung bıs 981 auftf 4,6 Mıo Jährlichen Wanderungsüberschuß VO Personen,
ıne Verminderung der Ausländerzahl durch Abwande- SOWIE außerdem für die Jahre Aa : dıe zusätzlıche
rungs dürtfte aum erwarten se1ın, zumal die Ausländer Zuwanderung VO insgesamt 150 000 Griechen, Spanıern
iın iıhren Heımatländern VOT allem aufgrund des dortigen un Portugıiesen 1mM Zuge der EG-Erweıterung, gyäbe e

Bevölkerungsanstiegs ın der Türkei z B VO 980 bıs 990 Ogd rd 900 00OÖ un 1m Jahre 2000 rd 1,6 Mıo
2000 23 Mıo0 1ıne im allgemeıinen noch ungünstı- mehr ausländıische Erwerbspersonen 1m Bundesgebiet als
SCIC Arbeitsmarktlage vortinden. So könnte 990 ın 980 un wüchse dıe ZESAMLE ausländıische Wohnbevölke-
der erweıterten auch ohne Rezession fast 15 Mıo un: rung bis 2000 auft Mıo Jedoch wÄäre siıcherlich eın
einschl. der Türkeı 23 Mıo Erwerbslose geben. Bedenkt eıl bereıts nıcht mehr als Ausländer zählbar.
11a terner das Nord-Süd-Geftälle be] den Geburtenzit- Zusammengerechnet könnte also das 1mM Inland vorhan-
tern, wırd INa  —_ ohl mındestens für dıe nächsten Z7Wel dene Potentıal deutschen un: ausländiıschen Arbeits-
bıs drei Jahrzehnte mıt einem erheblichen Anstıeg des kräften 990 etwd K3 his I Mıo0 höher sein als 980 un
Wanderungspotentials iınnerhalb dieser Ländergruppie- frühestens 2000 wieder das Nıveau VO 980 nNnier-

rung rechnen müssenr schreıten. Entgegen eıner immer wıeder hörenden
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noch weıter drastisch zunımmt un bıs weılt in die 990erMeınung ISt folglich VO der demographiıschen Entwick-
lung her mıt eıner Entlastung des Arbeitsmarktes baum Jahre hineıin bestehen bleibt. Damıt erhöhr sıch auch dıe
DOT dem Jahr 2000 Z rechnen. Selbst gegenüber heute, Gefahr, da{fß der Sockel strukturell verhärteter Arbeitslosig-
1982 dürtte der Potentialanstieg bıs 990 immerhiın noch heit ımmer größer wırd, da{fß Jugendliche nıcht In das Er-
iıne Größenordnung VO 900 0Q0O bıs K5 Mıo0o Personen werbsleben un den Staat integriert un Leistungsschwa-

che un Ausländer ın eın Randgruppendaseın abgedrängterreich-en. werden und dafß schliefßlich gravierenden soz1ı1alen
Konflikten zwıschen Arbeıitsbesitzern un: Arbeitslosen

Wiıe kann der Arbeıtsmar efitlastet kommt, dıe den Staat erschüttern könnten.
werden? Dıie Geftahr eiıner bedeutenden Eınengung des Wachs-

tumsspielraums durch den Geburtenrückgang wırd dem-
Das Wirtschaftswachstum müßte iıne Reihe VO  —_ Jahren gegenüber aller Voraussıicht nach Eerst nach 2000 relevant
Bergewöhnlich hoch se1n, alleın mıt Hılte des Woachs- werden. Dıie möglichen jährlichen Abnahmeraten des Ar-
tums diesen Potentialzuwachs 1Ns Erwerbsleben eInNZu- beitskräftepotentials dürtten sıch jedoch ıIn eıner solchen
gliedern un zugleich die derzeıtige Arbeıitslosigkeıt
reduzieren. Be1 einem längerfristigen Wırtschaftswachs- Arbeitsmarktbilanz 1953 7000

MiO MiOiu VO 3—3,5% Pro Jahr würde nach den vorliegenden
29Projektionen das Angebot Arbeıtsplätzen tendenzıiell bei Ausländerwanderungssaldo / von D.3,

konstant bleiben un emnach die Zahl der Nıichtbe- Von Null

28schäftigten bıs 1990 noch den Potentialanstıieg zuneh- 7B
iNeENn Be1 eiınem längerfristigem Wachstumstempo VO  —_ \wWi9
ter 39% W1€e heute oft 198018  — noch für möglıch gehalten Potential el

27
wiırd wAäre darüber hinaus noch mıt zusätzlichen Freiset- A4S
ZUNSCH rechnen. N

26Be1l einem längerfristigen Wıirtschaftswachstum VO z. B bei. 3 g29 Z Wachstum
BedartU  — 2—2,5% PDro Jahr könnte sıch die Spanne zwıischen DPo- 08

tentıial un Bedart og noch bıs ZUuUr Mıiıtte der 900er Jahre 2hN”Stvergrößern un dann iıne Größenordnung VO 4, Mıo0 AB
*(zuzüglich D.,d 988erreichen, dafß sıch die Zahl der regıstriıerten Arbeıtslo-

SCH der 3-Mıo-Grenze nähern könnte. Be1 einem Wachs- 955 970 97 980 1983 990 4{9 7000

tumspfad VO lediglich 1% ware OBa bıs 990 eın Anstıeg eller Klauder, JCchnur, Thons: Perspektiven 910 2000, )oue Alternativrechnungen
aUu] Arbeitsmarktentwicklung, Nachtrag A uintAB IN DeT/ 982

der Arbeitslosenzahl auf über 355 Mıo0 un: der Zahl aller
Nıchtbeschäftigten (regıstrıerte Arbeıitslose zuzüglıch Größenordnung bewegen, daß s1e außer durch 7Zuwande-
Stille Reserve) auf 5D Mıo nıcht auszuschließen. runscn auch durch Forcıerung des Produktivitätsfort-

schrittes un Verzicht auf zusätzliche allgemeıne Arbeıts-
SOWIe teilweıse durch vermehrteMio DEUTSCHES ERHERBSPERSÜIIEIIPOTENT JAL 961 2050 Mio zeıtverkürzungen

3()
Bevölkerung:

30,0  , Frauen- un Alterserwerbstätigkeıt kompensıert werden
konstante Nettore könnten.
raie Von U, 65 ab %?9""“ ONS- War 1St in allen Industrieländern eın säkularer Irend
Erwerbspersonenpotential:

25,0 Projektion m]ıt Q9() 29,0 erhöhter Erwerbsbeteıiligung der Frauen beobachten
varlablen un — S  A A anl
konstanten spezifischen un erscheint ıne TIrendumkehr be] der Alterserwerbstä-Erwerbsquoten tigkeıt nıcht undenkbar. Vermehrte Frauen- und Alters-

Veränderungen20,0 /eitraum in MiO in DrO Jahr 20,0 erwerbstätigkeıt nach 2000 wÄäre aber ohne größere DPro-
bleme un Rollenkonflikte ohl u  _ be1 kürzeren un fle-960/70 1,3 0,5

970/75 0,5 — 0,4 xıbleren Arbeitszeiten verwirklıichen. Immerhin 1St
975/80 0,3 U:
980/9019,0 U, / U, 3 19,0 RS z die Hälftte aller heute vollzeitbeschäftigten

1990/2000 1,/ Ü, / Frauen Teılzeıitarbeit In den verschiedensten Varıanten'000/10
010/20 interessılert. Außerdem denken die derzeıt niıchterwerbstä-
2020/30

10,0 030/40 10,0 tigen Frauen, die in Zukunft „siıcher“ oder „vielleicht”vm C C555 C\ v —> CC*) s v _ ©&®*R — D e z z [ F° CI } 693 -040/50
AB werbstätig seın wollen, überwiegend Ur Teılzeıtbe-

schäftigung. Gesellschafts- un arbeitsmarktpolitisch be-
960 1970 9BO 1990 7000 2010 2020 2030 7040 2050 merkenswert 1st terner, da{fß auch z eın Fünftel der

Somıt besteht angesichts des demographisch bedingten vollzeıtbeschäftigten Männer Teılzeıitarbeıt interes-
Potentialanstiegs die grofße Gefahr, da{fßs ohne Rückkehr sı1ert 1St; daß fast 90% der vollzeitbeschäftigten Arbeitneh-

einem hohen Wirtschaftswachstum un ohne andere ET sıch für Arbeitszeitverkürzungen auch be1 ENISPrE-
den Arbeitsmarkt entlastende Ma{fßnahmen W1€E z B chenden Einkommenseinbußen aussprechen und da{fß
Verkürzungen der Lebens- und Jahresarbeıitszeıt 1ın den schliefßßlich eınerseılts sıch Ur noch 38 %% der Ehemän-
verschiedensten Formen dıe derzeıtige Arbeıtslosigkeıt nNer un 23% der Ehefrauen für eınen Alleinverdiener
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1n der Famiılıe aussprechen, andererseits aber auch NUu  — des Erwerbspersonenpotentials befürchten. Dıie INan-

ıne Minderheit VO  n} jeweıls 16% der Frauen un der gelnde Integration der Ausländer ın die Gesellschaft un
Männer ıne volle Erwerbstätigkeıit beıider Ehepartner be- die Arbeıitswelt äfßt außerdem Prozesse der soz1ıalen Un-

würde. terschichtung un Segregatıon entstehen, die ENOTMEN

zıialen Konfliktstoff anhäufen und das Aufkommen vonWürde INa  — daher heute nıcht 1Ur vorwiegend allge-
meıne, SLAarre Arbeıtszeıtverkürzungen denken, sondern Ausländerteindlichkeit begünstigen.
iınsbesondere dıe Arbeıtszeıten weıtgehend flex1bilisieren, Wıe sehr sıch iıne chancengeminderte NEUEC soz1ıale Unter-könnte iInNna  . vermutlıch mehrere Eftffekte zugleıch errel- schicht bereits heute herausgebildet hat und 1ın der Zu-chen: ine Abnahme der urz- uncämittelfristigen Arbeits- kunft noch verfestigen droht, machen die tolgendenlosıgkeıt, da heute zunächst der Übergang VO  —_ Vollzeıt-

Teılzeıitarbeıt stärksten Buch schlagen dürfte; Angaben deutlich. Dıie Arbeıtslosenquote der Ausländer
lıegt weıt ZUTr eıt 50% über dem Durchschnitt. Cabessere Voraussetzungen für langfristig steigende Frauen-

erwerbstätigkeıt In Übereinstimmung mı1ıt den Wünschen 270% der Ausländer weısen keıinerle1, 1Ur 30% ZuLe deut-
sche Sprachkenntnisse auf. WEeIl Drittel sınd ohne tor-der Frau; iıne Abschwächung der langifristigen Bevölke-

rungsabnahme, da viele Frauen vorhandene Wünsche male Qualifikation. Von den Ausländerkindern erreicht
U  = dıe Hälfte eınen Hauptschulabschlufß un besucht dienach Kindern dann besser mIt iıhren Berufsvorstellungen Berufsschule, 19808  — 20% erhalten ıne berufliche Vollausbil-vereinbaren könnten; ıne generell bessere Verwirklıi- dung.chung der indıviduellen Wohlfahrtsvorstellungen un Es spricht viel dafür, da{ß den skizzierten negatıven Fol-ıne bessere Anpassung der Jjeweılıgen Arbeıtszeıtregelun-
Cn des Geburtenrückganges un der mangelnden Aus-

SCH die spezifıschen technischen Gegebenheıiten un länderintegration durch mermehrte UN: merbesserte Erstaus-Marktertordernisse In den einzelnen Berufen, Betrieben
und Branchen. bildung un einen erheblichen Ausbau der schulischen

un betrieblichen Fortbildung 1mM beachtlichen Ausma{fß
begegnet werden ann Es wäÄäre daher problematisch,
WECNN das Bıldungssystem entsprechend dem Geburten-Strukturelle Folgen des

eburtenrückgangs rückgang schrumpfen würde. ıne Verstärkung der Bıil-
dungs-und Ausbiıldungsanstrengungen würde 1MmM übrıgen

Gravierender un trüher wırksam als die globalen AUSWLT- nıcht 1U  —s den langfristigen Erfordernissen gerecht Wer-

den, sondern auch den Arbeitsmarkt der x0er Jahre entla-kungen des Geburtenrückganges dürften die strukturellen
sSten Auf jeden Fall dürften Versäumnıisse be] der Ausbiıl-Folgen selin. hne weıtere Nettozuwanderungen VO  > Aus- dung der geburtenstarken Jahrgänge un: der zweıtenländern erreichen dıe Absolventenzahlen des allgemeın- Ausländergeneration später stehen kommen,bildenden Schulwesens bereıts in der ersten Hälftfte der tern S$1€E überhaupt noch wıeder gutzumachen sınd. Lang-xOer Jahre ihren Höhepunkt. 990 wırd das Absolventen- iristig mu{lß Qualirtät dıe Quantıitätautkommen eın Drittel geringer als 1980 un eın

Fünftel nıedriger als 975 se1ln. Dıiıe Zahl der Übergänge Geburtenberg, Geburtenrückgang un Zuwanderung
Junger Menschen VO Berufsausbildungssystem In das stellen mıthiın Arbeıtsmarkt, Wirtschaft un Politik VOT

Beschäftigungssystem wırd nach 985 drastisch zurückge- bedeutende un 1m Zeitablauf teilweıse gegensätzlıche
hen un Anfang der 990er Jahre schon das Nı- Anpassungsaufgaben, aber VOT keine unlösbaren Pro-
VCauUu VO 975 absınken. bleme Zentrale Aufgabe wırd in den nächsten 020 Jah-
Dementsprechend wırd der Anteıl der Jüngeren, ünter ren diıe dauerhafte Eıingliederung der geburtenstarken
30)jährıgen Erwerbspersonen Erwerbspersonenpoten- Jahrgänge, der zweıten Ausländergeneration un der der-

zeıt Arbeıtslosen In das Erwerbsleben un die Vermel -tial nach 985 bıs ZJahre 2000 VO den gegenwärtigen
rd 30% ein Driuttel auf rd 20% zurückgehen. War 1st dung Beschäftigungseinbrüche sein. Um die durch
bereıts In den 60er Jahren der Anteıl der 30jährigen den Geburtenrückgang nach 2000 möglıchen Probleme

den Erwerbspersonen eın Fünttel zurückgegangen, nıcht Z verstärken, wAare wichtig, bei heutigen Ent-
ohne besonderen Sorgen oder Problemen führen, scheidungen auch vorausschauend dıe langfristigen Erfor-
doch fragt sıch, ob nıcht vielleicht die weıtere Abnahme dernisse miıtzubeachten und insbesondere dıe Möglichkeıit

immerhiın eın Drıittel und dıe tendenzielle Erhöhung spaterer tlexibler Reaktionen auf veränderte Verhältnisse
des Durchschnittsalters ın den kommenden Jahrzehnten ottenzuhalten. Sowohl die mıttel- als auch dıe langfristi-
negatıve Folgen für die Leıistungs-, Innovatıons- und An- SCH Probleme dürften generell leichter ewälti-
passungsfähigkeit eıner Volkswirtschaft hat SCHh se1ın, Je mehr dıe Anpassungstähigkeıit uUNSeTCS Wırt-
Ferner wırd sıch der Anteıl der Ausländer Erwerbsperso- schafts- un Gesellschaftssystems verbessert wiırd. ohe
nenpotential zwıschen 98%0O und 2000 VO knapp 9% auf Priorität wÄäre daher beispielsweise beizumessen der Flex1-
gur 11% be1 Nullwanderungssaldo und auf guLt 14% be]l bılısıerung der Arbeıtszeıten SOWIle der weıteren Verbesse-
den erwähnten Zuwanderungsannahmen erhöhen. Da rUuNs der Erstausbildung und dem Aufbau eınes umtassen-
ohne erheblich verstärkte Integrationsanstrengungen die den Fortbildungssystems als einer Hauptvoraussetzung
Ausländer weıtgehend unausgebildet seın werden, sınd für die Bewältigung steıgender Flexibilitätsanforderun-
negatıve Auswirkungen auft dıe Qualifikationsstruktur SCH Wolfgzang Klauder


